Daoismus  - Grundbegriffe – Stichwörter
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Dao - daoism

de, the "Power
qi, "breath, energy
Although it is not easy to offer a definition of Taoism, thinkers classed as philosophical Taoists do share a one basic insight - that, while all other things move spontaneously on the course proper to them, man has stunted and maimed his spontaneous aptitude by the habit of distinguishing alternatives, the right and a wrong, benefit and harm, and reasoning in order to judge between them.  
To recover and educate his knack he must learn to reflect the situation with the unclouded clarity of a mirror, and respond to it with the immediacy of an Echo to a sound or shadow to a shape. For Zhuangzi the fundamental error is to suppose that life presents us with issues which must be formulated in words so that we can envisage alternatives and find reasons for preferring one to the other.
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In responding immediately and with unsullied clarity of vision one hits in any particular situation on that single course which fits no rules but it is the inevitable one.  This course, which meanders, shifting direction with varying conditions like water finding its own channel, is the dao, the Way, from which Taoism takes its name; it is what patterns the seeming disorder of change and multiplicity, and all things unerringly follow when he attends except that inveterate analyser and wordmonger man, who misses it by sticking rigidly to the verbally formulated codes which are the philosophical schools present as "the Way of the sage" or "the Way of the former kings".  The spontaneous aptitude is the de, the "Power", the inherant capacity of the thing to perform its specific functions successfully.

How am I to train the power in me so that I am prompted to act without the aid of reasons, ends, moral and prudential principles?  By cultivating the spontaneous energies, which Zhuangzi conceives in terms of the physiological ideas current in his time.  He assumes that the organ of thought is not the brain but the heart, and also that everything in motion in the universe is activated by ch'i (qi), "breath, energy", conceived as a fluid which in its purest state is the breath that vitalises us... in the main tradition of Chinese cosmology all energies not only in the body but throughout the cosmos are classed as Yin or Yang, accounting for the alternations of dark and light and of all other opposites. Zhuangzi however, seems to follow an older scheme of "Six energies", Yin and Yang, wind and rain, dark and light.  Thinking in terms of the traditional physiology, he commends us to educate the spontaneous energies rather than the use of the heart to think, name, categorise and conceived ends and principles of action.
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Das Dao war in diesem auf Ordnung und Effektivität ausgerichteten Denken der Ausdruck für den bestgeordneten und den effektivsten Wirkungszusammenhang. Dementsprechend gab es eine Vielzahl von " Daos": das Dao des Himmels, das Dao der Erde, das Dao des Menschen, aber auch das Dao der Herrschaft oder das Dao der Kriegsführung. Neben diesen spezifischen Vorstellungen eines idealen Weges, gab es auch das Dao als solches, also die Vorstellung einer effektiven Ordnung für jegliche Vorgänge, eine Art Weg aller Wege, eine Methode aller Methoden, ein Muster aller Muster. Das Dao - der Weg - zeigt, wie etwas optimal "läuft". Das Dao der Daoisten folgt dabei einer spezifischen Struktur. Der daoistische "Weg" besteht aus einer besonderen Verschränkung von Sein und Nichts, oder besser von Fülle und Leere, von Gegenwart und Nichtgegenwart, von Präsenz und Nichtpräsenz.
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Das dao ist somit sozusagen überall und nirgends: es ist nicht allein nirgends (wie die leere Nabe), sondern auch überall, wie das ganze Rad, das den ganzen Raum des Geschehens von Speichen und Nabe umfasst
Möller42

"Dem Dao ist der eigene Lauf Gesetz" (Laozi 25). Dieser eigene Lauf, das „Von- selbst-so-sein“ entspringt der Tatenlosigkeit des Herrschers im effektiven Staatswesen, der Ruhe der Nabe inmitten der Drehung des Rades. Das leitende Element greift nicht ein: es lässt die Dinge geschehen, und gerade deshalb können die Dinge, weil sie von keiner bestimmten Anstrengung, von keinem bestimmten Anstoß abhängig sind, „von selbst“ laufen
Ziran  das „Von- selbst-so-sein“
Möller97 Daoismus   Ideal der Permanenz  Kreislauf von Leben und Tod
Wohlfart Zhuangzi 90

Der wahre Mensch atmet von den Fersen her, die meisten Menschen atmen durch die Kehle.  Zhuangzi 6.1
Wohlfart Zhuangzi 93

精       jīng energy; perfect; excellent; refined; very; proficient

恆      héng permanent

...muss der Weise sich in die Dinge und ihren dauernden Wandel finden und (sich) mit ihm wandeln. Ist es mit dem andauernden, anhaltenden – im doppelten Sinn des Wortes – Wandel der Dinge im Lauf der Zeit  nicht wie mit dem Lauf des Wassers und dem Fliessen eines Flusses? Alles fliesst, nichts bleibt – nur das Fliessen selbst, es hält an, beständig.
Wohlfart-Kunst des Lebens 105

wu xin    Nicht-Herz-Geist
xin zhai, Herz-Geist-Fasten   
Kapitel 6.9 ist ein Lob nicht des Erinnerns, sondern des Vergessens (etymologisch gesehen ist das dt. Wort „vergessen“ übrigens eine Negation von „fassen, ergreifen“ und bedeutet soviel wie „ aus dem geistigen Fassungsvermögen entlassen“.)

ren   Mitmenschlichkeit

yi     Gerechtigkeit

li      Riten

yue  Ritual-Musik

zuo wang   zuo       „sitzen“ meint hier das Sitzen in Meditation. Jap. zazen

                   wang     vergessen besteht aus den Bestandteilen wang, fliehen verlieren




und xin, Herz-Geist.




Herz-Geist-verlieren entspricht dem wu xin, Nicht-Herz-Geist,




und dem xin zhai, Herz-Geist-Fasten   (vgl. Kap. 4.1)

da tong    Das Zeichen tong ist mit dem Zeichen dao, Weg, Lauf verwandt.


      Das Einswerden mit dem „transformierenden Durchgang“ 

                (Schuhmacher)  

                ein Einswerden mit dem Lauf, der Transformation der Dinge.    

                Selbstvergessenheit ist der Eingang in das "große Offene" 
                da tong.     (Bodhidharma)
Wohlfart-Leben176

Ars vivendi – Die Kunst des friedlichen Zusammenlebens

Zhuangzi 17.7  Die Freude der Fische
Wohlfart-Leben 212

Zhuangzi 7.7    Hundun

Hudun die gängige Übersetzung ist Chaos. Zunächst ist es aber angebrachter hundun in Küchenchinesische zu übersetzen durch wonton.Hundun-Urkloss , die hundun-Ursuppe sind ein Bild der chinesischen Vorstellung des Chaos.
grosses Erwachen

Wohlfart-Leben232

Das Gefühl ist eine Art Gedächtnis des Leibes. Durch Übung kann man ein gutes Gefühl für etwas entwickeln... Das Ergebnis langer Übung des Leib-Gedächtnisses ist eine Eifühlung in die 10000 Dinge dieser Welt, die lebenden und die denkenden Dinge eingeschlossen...Das Mitgefühl mit anderen Menschen ist der Leib (und Seele) gewordene, der zu Herzen genommene Geist der Mitmenschlichkeit. Im Mitgefühl wird der Kopfgeist der Mit-Menschlichkeit zum Herzgeist
...als Mit-leiden-können und Sich-einfühlen in die Natur anderer Lebewesen – und in die Natur überhaupt, als sypathetische Mit-Natürlichkeit, connaturralité, natürliches Miteinander-So
 und Entsprechen
 – eine Kom-munikation die dem Umfang nach über den Geist der Humanität hinausgeht...












�   Buddha – bodhi Möller 97 Das große Erwachen ist das Erwachen von Zhuang Zhou und Schmetterling zu Zhuangzi, es ist das erwachen aus dem Kreislauf von Traum und Wachsein, von Tod und Leben zur daoistischen Heiligkeit inmitten von Leben und Tod. Der daoistische heilige identifiziert sich, wie die Nabe im Rad, nicht jeweilig mit dem, was ihn umkreist. Die Nabe wird als Mittelpunkt des Geschehens mit dem ganzen Kreislauf identifiziert. Die "Nullperspektive" der Nabe oder die Nullperspektive aus der Zhuangzi die Wandlung von Zhuang Zhou zu Schmetterling und wieder zu einem Zhuang Zhou beschreibt, ist die Perspektive des Heiligen auf den Wandel von Leben und Tod... Es muss gewissermaßen ein Sprung in die Mitte von Leben und Tod erfolgen. Indem sich der daoistische Heilige im Leben weder mit dem Leben noch mit dem Tote identifiziert, identifiziert er sich mit dem Wandlungsprozess als Ganzem und tritt in die Nullperspektive ein. Er muss die Position der Mitte einnehmen, er muss im Angelpunkt des Dao (dao shu) verweilen...Der daoistische Heilige, der gross Erwachte, hat sich aller Körperlichkeit und aller Geistigkeit - entzogen und ist in einem Zustand völliger Leere gekommen.








�   xin  Herz-Geist


�   xiang ran


�   xiang ying
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